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Sie Mkislkrr mtz Ser Krieg. Heevesbevicht.
Won Dr. PaulLensch , M. d. R.

Noch ist nicht abzusehen, wie der Krieg auf die tropischen
und subtropischenGebiete wirken wird. Daß seine Ein¬
wirkungen tiefgreifend sein müssen, dürfte allerdings jetzt
schon klar sein. Ger Krieg bedeutet besonders für die
schwarze Bevölkerung Afrikas einen Aderlaß schwerster Art,
der den an Menschen schwächsten Erdteil besonders empfind¬
lich treffen muß. Wie stark dieser Aderlaß allein für die
französischen Kolonien ist, darüber hat in der Senatssitzung
vom 9. Juli d. I . der französische Ko-lonialniimster folgendeAngaben gemacht:

Die alten Kolonien (Antillen, Guayana , Reunion usw.)
haben 31 000 Mann geliefert, die übrigen Kolonien 250 000
Soldaten und 60 000 Arbeiter. Dazu kommen schätzungs¬
weise 60 000 Mann als Ergebnis der gegenwärtig noch statt¬
findenden Rekrutierung. Nordafrika hat 232 000 Mann ge¬
stellt, 113 000 rekrutierte (Zwangs -) Arbeiter, 75 000 frei¬
willige Arbeiter. Dazu kommen 107 000 Mann , die schon
vor dem Kriege in Dienst waren (Algerier, Senegalesen.
Anamiten, Malyasfen und Marokkaner). Alles in allem
918 000 Mann , die sich ans 680 000 Soldaten und 238 000
Arbeitern zusammensetzen. Frankreich hatte also fast die
neunfache Anzahl der Mannschaften, die es vor dem Kriege
aus seinen Kolonien geholt hatte, während des Krieges her-.ausgepreßt.

Im Bergleich zju diese» Menschenopfernsind die Mate¬
riallieferungen , die Frankreich aus seinen Kolonien heraus-
gewirtschastethat, soweit sie sich feststellen lassen, verhältnis¬
mäßig geringfügig. In den 2'/- Jahren von Anfang 1916
bis Mitte 1918 haben die Kolonien insgesamt 1 317 060 Ton¬
nen Waren an das Mutterland geliefert. Diese Zahl bezieht
sich auf Negierungsankäufe. Die Einfuhr nach Frankreich
aus dem freien Handel, für den Ziffern nicht angegeben wer¬
den, dürfte kaum erheblichins Gewicht fallen. Die Liefe¬
rungen für die Regierung bestanden im wesentlichen in
625 000 Tonnen Zucker, 284 000 Tonnen Oelfrüchten (afri¬
kanische Westküste), 257 000 Tonnen Reis fEochmchina),
43 000 Tonnen Graphit (Madagaskar), 41000 Tonnen
Mais , 28 900 Tonnen Ricinus (Madagaskar), 30 000 Ton¬
nen Gefrierfleisch (Madagaskar ), 19 000 Tonnen Alkohol.
Dazu kamen im Jahre 1916: 738 396 Hammel aus Algier,
im Fahre 1917: 583 563 Hammel ebendaher. Außerdem in
den letzten M Jahren (seit Anfang 1916) 61000 DutzendEier aus Algier.

Wie man sieht, bestand der Hauptwerk der Kolonie!: für
Frankreich in dem Bezug von billigem Menschensieisch.
Diese Militarisierung der Eingeborenen für dis Zwecke des
europäischen Krieges ist ein altes Ziel französischer Koloniol-
politik gewesen, deren Früchte sich bereits im Kriege von
1870/71 gegen Deutschlandgezeigt hatten. Vor Ausbruch des
Weltkrieges legte man den Berechnungen der französischen
Heeresstärke wie selbstverständlichdie Bestände aus den
Kolonien ebenfalls zu Grunde und die Wirklichkeit har diese
Berechnungen Wohl im ganzen noch erheblichübsrtroffen.

In Frankreich selber ist niemals ein Wort des Protestes
gegen die Verwendung farbiger Stämme im Kampf gegen
die Weißen erhoben worden. Anchvonfozial i st ischer
Seite nicht . Die deutsche  Kolonialpolitik hotte stets
auf entgegengesetztem  Standpunkt gestanden und
noch in seiner letzten Rede hat Dr . Sols auch für die zu¬
künftige deutsche Kolonialpolitik den Standpunkt betont,
daß die Militarisierung schlechterdings oen farbigen Völker¬
schaften ferngehalten werden inuß. Der Entente , die
angeblich den Militarismus bekämpft,
blieb es Vorbehalten , besonders Afrika in
ein Heerlager des Militarismus zu ver¬
wandeln.  Obwohl durch das Kongoabkommenausdrück¬
lich festgesetzt war , daß eventuelle Kriege der europäischen
Staaten nicht auf die Kolonien übertragen Werder: wllten,
proklamierte England und Frankreich sofort unter B r u ch
dieses Abkommens den Kolonialkrieg und haben rhn bis
heute fortgeführt.

Man braucht kein Wort darüber zu verlieren, daß da-
'dnrch die bisherige Stellung des Europäers in Afrika ganz
allgemein völlig verändert worden ist. In Afrika wird in
Zukunft die Haltung des schwarzen Mannes dem weißen
gegenüber anders sein, wie zuvor. Sein Selbstgefühl ist
gestiegen und er wird ganz andere politische und soziale An¬
forderungen stellen. In Frankreich sieht man sich schon jetzt
gezwungen, den Eingeborenen eine größere Beteiligung an
der Verwaltung einzuräumen. Das neue Regieningsdekret
Ctemenceausvom 14. 'Januar 1918, das alle diensttauglichen
Eingeborenen Französisch-Westafrikas von 18 bis 36 Jahren
mImr « Einen Wehrpflicht unterwarf und sie sofort unter

wurde zwecks schnellerer Durchführung dem
^cegeravgeordnetendes Senegals , Drag ne,  anvertraut
macht-E ^ b ^ 'Lesern Zweck zum Generalgmrverneur gs-

^ Verwaltung der wöstafrilanischenKolonien Frank¬
reich» hat wese Entwicklung nicht ohne starke Beklemmungen
mst angesehen. Gm unlängst erlassenes Rundschreiben des
WMWlgMvMiMrs Angoulvant an die Gouverneure der

(W . T . B .) Großes Hauptquartier , d. Sept . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Oertliche Kämpfe nördlich vom Ploegsteert -Walde und am
La Bassec-Kanal . Nördlich von Armentieres griff der Feind
von neuem an . Wir wiesen ihn ab und machten Gefangene.

Am Kanalabschnitt Arleux —Havrinconrt Artillerietätig¬
keit und Erkundungsgefrchtc . Südlich der Straße Verarme—
Cambrai setzte der Feind seine Angriffe unter Einsatz starker
Kräfte gegen die Linie Gougeaucourt —Evchi —nördlich von
Templeux fort ; sie scheiterten unter schweren Verlusten für den
Gegner . Unsere Vortruppen verwehrten gestern überlegenem
Feinde das Vordringen über St . Simon und den Crozat -Kanal.
Erkundrmgsgcsechte zwischen Oise und Mette . Zwischen
Mette nnd Aisne brach der Feind nach mehrfach vergeblichen
Tcilangrisfcn gegen Abend zu geschlossenem Angriff vor ; er¬
würbe ans der ganzen Front , teilweise im Nahkampfe und durch
Gegenstoß , blutig abgci '.esen. Zwischen Aisne und Beste
scheiterten Teilangriffe , in der Champagne Teilvorstößc des
Gegners.

Ans einem englischen Geschwader, das zum Angriff ans
Mannheim vorstieß , wurden fünf Flugzeuge abgeschosscn.

Im Angust wurden an den deutschen Fronten 565 feindliche
Flugzeuge , davon 62 durch unsere Flngabwehrgeschütze , nnd 53
Fesselballons abgeschosseu. Hiervon sind 551 Flugzeuge in
unserem Besitz. Ter Rest ist jenseits der feindlichen Linien er¬
kennbar abgestürzt.

Wir haben im Kainpfe 143 Flugzeuge nnd 86 Fesselballonsverloren.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorfs.

verschiedenenKolonien bringt diese Gefühle drastilch zumAusdruck. Es heißt dort unter anderem:
„Daß die Eingeborenenbevölkerung zweifellos mit der Zeit

einer erweiterten politischen und sozialen Entwicklung ent¬
gegengehen müßte, war M erwarten, aber auch daß diese Be¬
wegung allmählich stattfinden würde und von uns stets geleitet
werden könnte. Der Krieg hat sie aber unstreitig
i b e r st.ü rz t nnd alle unsere Boraussichte » überden Hausen geworfen ."

„. . . . Durch das Gesetz vom 14. 1. 1918 wurden alle Ein¬
geborenen zwischen 18 und 35 Jahren zum Heere rinqezogen,
ihnen aber auch gleichzeitig moralische und materielle Vorteils
für sich und ihre Familie gesichert, welche in der Ausübung
unserer Oberhoheit eine ganz neue Orientierung  er¬
heischen, da daran ungefähr der siebente Teil der Bevölkerung
beteiligt ist. Viele Häuptlinge haben im Anfang an die Steve
ihrer eigenen Kinder ihre Haussklaven zur Rekrutierung ge¬
stellt. Diese kommen heute mit Ehrenzeichen bedeckt und doller
Ansprüche, die durch geleistete Dienste und vergossenes Blut ge¬
rechtfertigt sind, zurück. Aberdadurch droht eine all¬
gemeine Umwälzung der bisherigen Farmen
des  E i n g e b o r e n e n - S t a t u s -, über die zu klagen z>u
nichts dient, da sie unvermeidlich kommen mußte."

.Endlich mußte die Berufung eines Mannes (gemeint
ist Diagne ) derselben Rasse zu einem hoher! Ehrenamt die
Folge haben, daß seine Stammesgenossen sich neue Gedan¬
ken und neue Hoffnungen auf eine bessere Zu¬
kunft,  welche bisher keiner zu hegen gewagt laben würde,
hingeben werden."

Hier wirb mit dürren Worten ausgesprochen, daß öer
Krieg ganz neue Vechältnisse für die Eingeborenenpolitik
herbeigeführt Hai. Der Neger wird in Zukunft mcht mehr
in dem bisherigen Maße das geduldige Lasttier und naive
Kriegsvieh sein, das man aus ihm gemacht hat. Daß die
kapitalistischenVei-Waltungsbehördeu, deren Aufgabe haupt¬
sächlich darin bestand, aus dom Eingeborenen möglichst viel
herauszuholen, diese Entwicklung als einen Zusammenbruch
aller ihrer Berechnungen, als eine „Revolution" betrachten
und beklagen, beweist obiges Rundschreiben. Für die Ein¬
geborenen freilich sind die Dinge anders. Ihre mit Orden
geschmückten Sklaven sind ,ein wandelndes Symbol der
„neuen Gedanken und neuen Hoffnungen aus eine bessere
Zukunft", die sie nunmehr stark zum Ausdruck bringen
weiden. Die französische Regierung hat auf ihre Art die
Konsequenzen aus der neuen Sachlage gezogen, mdem sie
auf Grund des Rekrutierungsgesctzesvom 14. 1. 18 Einge-
bori-nen-Fachschillen errichten will. Am 1. Oktober wird in
Dakar eine „Ecole de mödicine" errichtet, in der eingeborene
Aerzte und Hebammenherangebildet werden sollen. Außer¬
dem soll eine Ackerbau- und Forstschuleeingerichtet werden,
um den Eingeborenen theoretischenund praktischen Unter¬
richt in diesen Fächern zu erteilen.

So wirkt der Krieg auch hier auflösend und umwälzend.
Wenn er dazu beiträgt , daß er die Hebung  der Eingebore¬
nen in ihrer moralischen und materiellen Position beschleu¬
nigt, so hat er wenigstens nicht lediglich verwüstend gewirkt.
Aber soviel ist schon jetzt klar, daß der Krieg auch für
die Ufrikapolitik aller europäischen Staa¬
ten eine neue Epoche bedeutet und sie vorneue Vroüle  stellt.

vom Seekrieg.
UMN.-L-!. »Mlt.

(W . T . B .) Berlin,  8 . September . (Amtlich .) Im
englischen Sperrgebiet wurden von unseren U-Booten 11000
Br .-R .-T . versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Der Lloyddampfer Kronprinzessin Cecilie torpediert.
(W. T. B.) Washington, 7. September. Amtlich wird vsr-

lautbart: Der T r up p en t r an s P or td a mpf er Mount-
veron (früher Kronprinzessin Cecilie) wurde am Donnerstag
auf der Rückfahrt nach Amerika, 300 Meilen von der frantzösi-
schen Küste, torpediert.  Das Schiff konnte dm Hafen er¬
reichen. Menschenleben gingen nicht verloren.

Aus dem Westen.
Englischer Heeresbericht vom 7. September.

(W. T. B.) Unsere Truppen machten gestern abend und heute
nacht weitere Fortschritte östlichund nordöstlichvon Peronne . Sie
haben Haucourt, Sorel -le-Grand und Metz-en-Couture genommen.
Nördlich der letzten Ortschaft drangen sie in die westlichen Teile
des Waldes von Havringcourt ein. Sie machten eine Anzahl Ge¬
fangene. Nördlich vom La Bassee-Kanal gewannen unsere Pa¬
trouillen Boden in den deutschen Stellungen bei Canteleux und
Violaines . Weiter nördlich führten wir gestern abend eine er¬
folgreiche kleinere Unternehmung bei Berkem, der Höhe 63 und
Wulverghem aus, deren Ergebnis war, daß wir 50 Gefangene
machten und unsere Linie auf eine kurze Strecke in Richtung
Messines -verschoben.

Englischer Bericht vom 7. September , abends.
(W. T. B .) Auf der ganzen Front «südlich von Havrmcourt

dauert der deutsche Rückzug an unter dem beständigen nahen
Druck unserer Truppen. Wir haben die Linie Beauvois , Roisel,

-Havrincourt-Wald erreicht. In häufigen Gefechten mit den deut¬
schen Nachhuten machen unsere Vortruppen Gefangene und brin¬
gen dem Feinde viele Verluste bei. Die uns mit anderem Kriegs¬
material in die Hände gefallenen Lager von Kohlen und Wege¬
baumaterial beweisen die Absicht des Feindes , während der
Wiiitermonate im Besitz des Sommeschlachtfeldes zu bleiben und
die eilige Art des Rückzuges, zu dem er gezwungen wurde^ Nörd¬lich von Havrinconrt nahmen unsere Truppen den starkbesestigtr.r
als „Herd des Verderbens" bekannten Punkt auf dem Westufer
des Nordkanals gegenüber Hermies, wobei sie einö Anzahl Ge- ,
fangene machten und Maschinengewehre nahmen.

Amerikanischer Heeresbericht vom 7. September , abends.
(W. T. B .) Südlich der Aisne sind unsere Truppen in daZ

Dorf Buscourt eingedrungen und haben 50 Gefangene gemacht.
In diesem Wschnitt scheiterten feindliche Gegenangriffe . UnsereLinie wurde in der Woevreebene leicht vorgeschoben. Zwei feind¬
liche Einbruchsversuche wurden zurückgeschlagen. Einige - Ge¬
fangene blieben in unseren Händen. Im Elsaß haben wir einen
Vorstoß ausgeführt und dem Feinde Verluste zugefügt.

Französischer Heeresbericht vom 7. September , abends.
(W. T. B .) Jni Lause des Tages erreichte der Vorstoß

unserer Truppen an der Sommefront eine Tiefe von sieben oder
acht Kilometer. Der Feind, dessen Widerstand stark gewachsenist,
konnte trotz aller Anstrengungen unseren Uebergang über den
St . Quentin -Kanal nicht verhindern, den unsere Truppen bei
Pont -Tugny und St . Simon nach heftigem Kampf überschritten
haben. Diese beiden Orte sind in unserem Besitz. Von Norden
nach Süden stehen wir auf der allgemeinen Linie : westlich von
Vaux-Fluquieres , Happoncourt östlich von Pont -Tugny und St.
Simon , Avesues , westlich von Jussy der Eisenbahnlinie Ham—
Tergnier—Amignh—Rouy und Berisis . Der Feind überläßt uns
überall sehr wichtiges Material . An der Allettefront und zwischen
Ailette und Aisne geringe Veränderung. Nördlich Vauxaillon
machten wir Fortschritte und nahmen Celles an der Aisne . Zwei
starke feindliche Gegenangriffe südlich Moulin -Lafsaut wurden
zurückgeschlagen. Auf diesem ganzen Frontabschnitt sowie nördlich
von Veslp reagierte der Feind heftig durch -Mtilleriefeuer.

Der Urieg mit Aalten.
I«WmMM-iiWrW JemÄtW.
(W . T . B .) Wien,  9 . Sept . Amtlich wird verlnutbart-

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf dem Monte Pcrtica wurden vorgestern und gestern

früh italienische Angriffe durch Feuer abgeschlaaen . Der Feind
erlitt schwere Verluste.

Der Chef des Gencralstabes.

^ Italienischer Heeresbericht vom 7. September.
(W. T. B .) Gestern vormittag führten östlich von Asiago

französische Truppen nach kurzer, heftiger Artillerievorbereitung
einen Handstreichauf die feindlichen Stellungen am Sisemol aus.
Sie vernichteten nach lebhaftein Kamps die Besatzung, zerstörten
die feindlichen Verteidigungsanlagen und kehrten dann mit 47
Gefangenen in ihre Linien zurück. Im Conceital (Judckarien)
und im Astachtal wurden feindliche Abteilungen von unseren
Vorposten abgewiesen. Im Fvenzelatale nahmen Erkundungs¬
patrouillen dem Feinde Kriegsgerät und Waffen ab. In der
Grappagegsnd versuchtenfeindliche Stoßtrupps dreimal einen An¬
griff gegen- unsere Linien auf dem Solarolo , wurden jedoch voll¬
kommen abgewiesen und durch das wirksame Feuer »ni'erer
Batterien verfolgt.



Att öre gttsrZs ziVilisrevte WM.
Ein Aufruf der russischen Regierung gegen England

und Frankreich.
Die russische Räteregienmg erläßt unter der obigen

Ilsberschrift folgenden Aufruf:
Unerhörte bestialische Verbrechen werden in

unserem Lande verübt. Die -englische und die franzö¬
sische Bourgeosie, die sich mit ihrer friedlichen demokratistbcn
Gesinnung brüsten, haben sich zur Aufgabe gesept, die Monarchie
in Rußland wiederherzustellcn. Die Agenten des französischen
und englischen Kapitalismus , darunter auch offizielle,  Ver¬
treter der französischen und der englischen Regierung, haben mit
zaristischen Generale », mit den zum Schwarzen Hundert aehörcn-
den Offizieren , mit der Kadettenpartei der Feinde des"Volkes,

E und mit den verräterischen rechten Sozialrevolutionären und
Mensche-Wisten, einen engen Bund geschlossen. Nicht genug daß
diese Herrschaften die tschecho-slowokischenBanden gemietet und
sie geschickt'haben, unsere Saaten zu plündern,  unsere Städte
zu zerstören  und unsere Brüder zu töten,  nicht genug, daß
sie durch Artilleriefeuer Archangelsk und On-ega zerstört haben;
jetzt haben sie, die anglo-franz-ösischen Kapitalisten, 'durch ge¬
mietete Mörder eine ganze Reihe terroristi¬
scher Attentate auf die Vertreter der Arbeiter¬
regierung organisiert.  Unsere Städte sind gedrängt
voll von anglo-französischen Spionen . Säcke voll anglo-
französischen Goldes werden zur Westechung von
allerlei Schuften verwandt . Die tatsächlichen
Mörder  von Wolodarsky und Urizky und die Anstifter der
Attentate auf Lenin und auf Sinowiew sind die Engländer
und die Franzosen.  Wir haben durchaus genaue und
einwandfreie Unterlagen  dafür , daß die offiziellen
englischen Vertreter die Sprengung der Eisenbcchnbrückenbei
Jwemki und bei Tscher-epoweh vorbereiteten, um uns von Perm
und vom Wiatka und somit von jeder Getreidezufuhr abzu-
schnejden. Sie bereiten eine Reihe von Sprengungen unserer
Fabriken und Werkstätten und Entgleisungen von Eisenbahn-
zügen vor. Sie haben eine Reihe von Attentaten schon ausge¬
führt, kurz, sie machen alles mögliche, um ihre Tschecha-Slo -Waken
zu unterstützen, den russischen Gutsbesitzern ihr Land zarückzu-
geben, die Arbeiter in die neue Sklaverei zu drängen, und uns
zwingen , gegen die Deutschen,  ihre Konkurrenten,
einen neuen Krieg zu eröffnen . Die englischen
Mörder  sehen in Gedanken Rußland als ihre Kolonie an. Sie
Mollen mit uns ebenso verfahren, wie sie in den 90er Jahren des
XIX . Jahrhunderts mit China verfuhren. Die Räuber des
europäischen Imperialismus , diese schuftigen
Erwürg er der Freiheit , sind zu allem bereit.
Den Genossen Urizky -haben sie ermordet, weil er ü i e Fäden
e i ne r ' e n g l i s che n Verschwörung in Petersburg
in seine Hand bekommen hat, doch den englischen Agenten ist es
nicht gelungen, die Spuren ihrer gemeinen Verschwörung zu ver¬
wischen. Am 31. August 0 llhr abends wurde durch unsere Kom¬
mission zur Bekämpfung der Gegenrevolution im Gebäude des
englischen Konsulats in Petersburg eine der Hanptgruppen der
englischen Verschwörer entdeckt. In einer Verschwörer-Versamm¬
lung im Gebäude des Konsulats wurden 8 russische Gegeu¬
re vo  l u t i o n ä r e, darunter der junge Fürst SchachowSkojund
gegen 2 5 englische Agenten verhaftet.  ES wurden
dort beschlagnahmt: eine Menge Waffen nn-d ein umfangreicher
Briefwechsel, der v o n -u n s veröffentlicht werben und
der die englischen Verschwörer völlig bloh¬
st ellen wird.  Als die Vertreter unserer Kommission zur Be¬
kämpfung der Gegenrevolution im Konsnlatsgebä-ude erschienen,
haben die englischen Verschwörer mit dem Hauptmann Cromie an
der Spitze Feuer  auf sie eröffnet und haben unseren Genossen
Janson getötet und die Genossen Scheickmann und Wornowsky
schwer verwundet; der letztere liegt jetzt im Sterben . Durch
Zeugenaussagen einiger der Verhafteten wurde festgrfiellt. daß
außer den oben-aufgezählten Verbrechen, die, englischen Agenten
die Sprengung der -wichtigsten Brücke über die Newg, welche die
Nikolausbahn mit Finnland verbindet, vorbereiten. Ebenso
Wurde die Festnahme des Sowjets der Volkskommissare geplant.

Die ganze Welt weiß es, daß wir den Krieg mit  England
und Frankreich nicht gesucht habe» und ihn a u ch j e tzt n «cht
wollen.  Wir «wollen den Frieden -des Sozialismus Wir
wollen, daß es den russischen Arbeitern und Bauern überlassen
werde, ihr Leben so einzurichten, wie das Volk es wünscht Wir
würden niemals die Freiheit eines einzigen Franzosen oder Eng¬
länder angetastet haben, wir würden niemals das Gebäude der
Botschaft durchsuchthaben. Doch wir können nicht schweigen und
alles über uns ergehen lassen, wenn die Botschaft sich in
eine Verschwörer- und  M ö r d e rh  ö l l e.v e r w a n d e I r,
wenn offizielle Persönlichkeiten, in unseren Territorien woh¬
nend, ein Netz von blutigen Intrigen und beitiaIi -
schen Verbrechen  gegen unser Land flechten. Wir wissen,
daß die käufliche Pvesse in England und in Frankreich nicht die
Wahrheit über die 'Ereignisse in Petersburg sagen wird. Man
wird dort -versuchen, das englische und französische Volk zu
täuschen. Doch die Wahrheit wird siegen. Die ganze zivilisierte
Welt wird erfahren, mit was für dunklen Verbrechen die Agenten
des anglo-französischen Kapitalismus sich befleckt haben.

gez.: Der Vorsitzende des Sowjets der Volkskommissare
des Norderis: G. Sino  wj ew.

gez.: Der Borsitzende der außerordentlichen Kommission
, Dserschinsky.

gez.: Der Kriegskommissar: B. Pos er n.
gez.: Der Kommissar für Voiksaufklärung:

A. LunatscharZkh.

Ter Aufruf läßt an Schärfe und Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig. Dis russische Räteregienmg -muß am eigenen
Leibe verspüren., -waA es heißt, England zum Feinde zn haben.
Allerdings, so grüMich i!st den britischen Dra-lMchern die
Maske noch niemals vom Gesicht gerissen worden, wie durch
«die russische Volksregierung. England kämpft und arbeitet mit
allen Mitteln . Dafür ist Las englische Vorgehen in Rußland
ein Musterbeispiel. Soweit die Welt nicht von England vor¬
eingenommen— das ist aber leider in den Zeiten des Welt¬
krieges nicht viel von ihr — sicht sie mit erschreckender An¬
schaulichkeit Las wahre Gesicht britischer auswärtiger Politik.
Vielleicht gibt das auch denen zu denken, -die bis heute noch bei
uns England als ehrlichen Makler anscchen. Gegen Liese Ent¬
hüllungen wird England nun allerdings ganz sicher mit
dreistem Ablügenaller Feststellungen antworten und die an-glo.-
-ententistilscheWell erfährt von den Blamagen der verbrecherischen
englischen Diplomatie ganz bestimmt nichts oder das Plätte
Gegenteil. Die Vorgänge in der englischen Botschaft in Peters¬
burg sind vom englischen Auswärtigen Amt ja schon als ge¬
meiner Plimderungsakt in alle Himmelsrichtungen tele-
«Mchiort worden, in der Absicht, sich selbst als unschuldig und
die Russen als Verbrecherhinzustellen. Wenn -demgegenüber
die ru-MM Räteregierung nicht zu Worte kommt, liegt es ohne
weiteres auf der Hand, Laß Englands Schwindelmanöver, wie
to oft schon, wieder Füllen. »

Eine amtliche russische Erklärung an England nnd Frankreich.
Moskau, 6. September. Die P . T.--A., meLet eine Er¬

klärung des Volkskommissars für auslvä-rti-g'e Angelegenheiten,
in der zunächst die Verschwörungen gegen die Rätsregierung
und die feindlichen Handlungen mit WaffengÄvattgegenüber
russischem Gebiet gekennzeichnet-werden. Es heißt darin schließ¬
lich: „Da die englischen und französischen Truppen in «das
Territorium der Russischen Sozialistischen FöderativenSowjet¬
republik eindrmgm zur Unterstützung offener Aufftänds gegen
die Sowjethewschaft, während die diplomatischen Vertreter die¬
ser Mächte innerhalb Rußlands Organisationen zu seinem
Staaksnmsiurz schaffen und die Macht an sich zu reißen ver¬
suchen, so steht die Regierung der ruffischen Republik unter
-dem Gebot der Notwendigkeit, koste es was es wolle,
die notwendigenMaßnahmen zur Selbstverteidigung
zu ergreifen. Me internierten Vertreter der englischen und
französischen Bourgeoisie, unter denen sich kein einziger Arbei¬
ter befindet, werden sofort in Freiheit gepetzt  werden,
sobald die russischen Staatsangehörigen in England und Frank¬
reich und im Okkupationsgebietder verbündetenTruppen und
der Tschecho-Slowaken Repressalien und Verfolgungen nicht
länger ausgssetzt sein werden. Die englischen und französischen
Staatsangehörigen werden sofort die Möglichkeit erhalten, das
Territorium Rußlands zu verlassen, sobald dieselbe Möglichkeit
den russischen Staatsangehörigen in England und Frankreich
zugsstanden wird. Die französischen Militärversonen werden
diese Möglichkeit erhalten, wenn russische Soldaten unter An¬
teilnahme des internationalen sowie des russischen Roten
Kreuzes aus Frankreich zurückbefördertwerden. Den
diplomatischen Vertretern beider Teile, darunter den:
Rädelsführer der Verschwörung Lock Hardt,
wird die Möglichkeit zur gleichzeitigen Rückkehr eingeräumt
werden. Schon nachdem die Regierungder -Sowie! Publik die
oHen-genannten Entschließungenangenommenhatte, erhielt sie
von der englischen Regierung die -Funkst»uchmittc! mg von
der Verhaftung des Genossen Litwinows und seines Per,sc mls.
Dieser Umstandkann von uns nur als eine überflüssige Be¬
stätigungf-üir'die Richtigkeit unserer Handlungenund die völlige
Berechtigungunserer Befürchtungen angesehen werden, als wir
die Abreise Lockhavdts und seiner Mitarbeiter aus Rußland
vor der AbreiseLuwinows aus England abckhnten. Die in
dem englischen Funkspruch sowie in der g.ermzeiiigw^ ch Funk¬
spruch erhaltenen Erklärung der französischen Regio:mg ent¬
haltene Drohung für den Fall der weiteren Anbfftie mig eng¬
lischer und französischer Staatsangehöriger uwivit nette Re-
-Pressalien gegen alle hervorragendenBolschLinks, die in die
Hände der betreffenden Regisrnngen fallen sollten, an,-»wenden,
bedeutet für uns nichts neues,  da Lbon letzt- srarlrge
Repressalien, darunter die Füsilierung von Sowjet¬
mitgliedern im Okkupationsgebiet der
Ententemächte,  durchgeführt werden. Wir bleiben bei
unserem früheren Vorschläge, auf RepressalienVerzicht zu
leisten, falls die Ententemächte von solchen abseben sollten. Wie
wir schon jetzt wiedachol't daranf hingawiescn haben, beziehen
sich unsere Vorsichtsmaßregeln ausschließlich ans die englische
und französische Bourgeoisie, während wir keinen einzigen Ar¬
beiter irgend wie einischränken werden.

Scharfe Maßnahmen gegen die Gcgenrcvvlutipnäre..
(-W. T. B.) Petersburg, 9. September. (Wiener k. u. k.

Tolegr.-Korr.-Bureau.) Amtlich wird bekannt gegebem daß
bisher -als Vergeltung für die Ermordung Uritzkis6 1 2 s o ge¬
nannte -G e g en r ev o l u i i o n ä r e , darunter 10 rechte
Sozialrevolutionäre, e rs cho s sen.  worden sind. Die Namen
der Erschossenen sind bisher nicht veröffentlicht worden. Es
wurde die erste Liste dar im Falle eines neuen Attentats zu er¬
schießenden Geiseln veröffentlicht. Sie umfaßt 121 Namen,
meist vormaliger Offiziere, darunter die Großfürsten Demitri
Konstantinowitsch-, Paul Mexandrowitsch. Michael Michaela--
witsch, Georg Michaelo-wit-sch, Gabriel Konstantinowitsch, ferner
Wrrchowski, Kriegsmiinst-er unter Kerenski, PMMnN , Mini¬
ster unter Kerenski, Schechowskoi, einige bedeutendere Bankiers,
einige serbische Offiziere, rechte Sozialrevolutionäre, der ehe¬
malige Oesierreichör Popoe, Herausgeber der Börienzeitung,
der Kavallerickommandant Ban Nachitschewsen'ki. der Kom¬
mandant des 160. ArtilleriekorpsGeneral Berenzsw. bür Kom¬
mandant des 1. Gardekorps Graf Potok, Graf Sebello, der
-Generalleutnant Komorow, die Generale Winclmlow und Toll.

Von de» Kampffronten.
Moskau, 4. September. (P . T.-A.) An der Front von

Zaryzin geht das Vorgehen innerer Truppen nach Norden, im
Zentrum und im Süden erfolgreich vor sich. Der Gegner zieht
-sich in Unordnung zurück und leistet keinen Widerstand. ^ Wlr
Haben das Dorf (?) genommen und beunruhigen den Feind
weiter, nachdem wir ihm 8000 -stück Rinder abgenommen
haben. Durch einen kühnen Zug unserer Kwsaken-Freischar, die
den Don übevschritt, wurde die Sowjetmacht in einer ganzen
Reihe von Uförgemeinden wieder hergestellt. Die Off : -
z i e r s t r np  p en  wurden znm Tei -l ver -nichtet,  zum
Teil irr die Flucht Mch'l'agen. Ter Befehlshaber der -feindlichen
Truppen, Mamontoff, dor sich bemühte, mit Hilfe der an ge¬
kommenen Kalmücken die Disziplin in seinen demoralisierten
Reihen wieder herzn-stelle». mußte vor der anrückenden
Kosakenfreischarfliehen. Die Zertrümmerung des Feindes
wird fortgesetzt. Ter Feind versuchte, an den Don gedrängt,
den Mutz' zu überschreiten, wurde aber vorher geschlagenund
flöh in Unordnung, indem er in unseren Händen viel Kriegs¬
material -zurücklich. Noch eins d e-r feindlichen Re¬
gimenter ist vollständig zu uns üb er gegan¬
gen und kam Pf t a u f u n s erer Seite . - Der Gegner
ist völlig deso r g anijiert und f kieht  beim -gestng-
-sten Druck unserer- Truppen. Die Mobilisation in der Stadt
Zaryzin wird erfolgreich-durchgeführt. Die Verpflegungsl-age

»bessert sich.
Moskau, 4. September. (P . T .-A.) An der Nord-

kau-kasusfrcmt. Das 6. weißgarListische Anfant ^ ri e-
Reg im en t und der größie Teil der 3. Kavalieri e°
di -vision  gingen in vollem Bestände, mtt sämtlichen Ma¬
schinengewehren, zwei leichten Feldgeschützen' Mnmtions- und
Tr-ainkolönne zu der Roten Armee über.  Die zu uns
ubergegcmgenen Weißgardistischen Regimenternahmen mit der
Kavallerie der Roten Armee gemeinsam an der Verfolgungdes
Feindes teil, der bei seiner kopflosen Flucht alles von sich warf.
Kn der letzten Zeit sind immer öfter  Fälle von Massenüber¬
gang feindlicher Truppenteils zu der revolutionären Armee zu
vermerken.

Moskau, 5. September. (P. L. A.) An der tschecho.
slowakischen Front  dvuern die für uns günstigen
Kämpfe an. Die Sowjettruppen besetzten von den Kosaken
stark befestigte wichtige strategische Punkte. An der Richtung
Bala-schoff-Kamyschinst heftiger Kamps mit voraussicUlichem
Sieg auf unserer Seite. In den letzten zwei Togen gewannen
die Söwjett-ruppen ersichtlich an Boden. An^ der Richtung
Aiapajöwst-warfen unsere Truppen -den Feind 36 Werst zurück.
Eine Reihe «neuer Ortschaften sind besetzt worden.

Moskau, 6. September. (P . T.-A.) An der Don-
Pro  v i n s -g eh en im  m er m eh r K o s-a ken zu uns
üb  e -r. Zwei ganze Regimenter verließen die Armee der
Reaktionäre. Eines von ihnen streckte einfach die Waffen, das
andere tat mehr.- Es trat zur Revolutionsarmee über und
kämpft gegenwärtig gegen die Reaktionäre.

Gegen die Japaner in Wladiwostvck.
Moskau, 3. September. (P . T.-A.) Aus Wladiwostock

wird mitgeteitt: Die Bevölkerungvon Wladiwostock kämpft
tatkräftig gegen  die japanischen und die amerikanischen Be¬
drücker. Bewaffnete Abteilungen werden ge¬
bildet.  Die japanischen Teleg-cap-henleitungenwerden ver¬
nichtet,  die japanischen Telegraphenbeamtenerschossen.

Moskau, S. September. (P . T.-A.) TrotzkY,  auf zwei.
Tage von dar Front zurückgekshrt, berichtete übet die mili¬
tärische Lage  folgendes: Die Periode glänzender Siege ist
noch nicht gekommen, wähl aber sind sichere, wenn auch lanoffam
fortschreitende Erfolge erreicht. Was wir gewinnen, verlieren
Wir nicht mehr. Die Soldaten in der neu-gebildeten Armee
Hckben-bereits eine Schule des Krieges wie die der politischen
Enlwickelu-ng hinter sich. Strenge Disziplin herrscht gegen-
wärtig in der Roten Armee. Die Mitglieder der kommunisti¬
schen Partei, welche sich zur Agitation zur Front begeben haben,
sind voll von Enlhusiasmns und Politischer Hingabe und üben
auf die ganze Bevölkerung der Umgegend größte Wirkung -aus.
Die numerische Stärke und Sie Tüchtigkeit unserer Armee
wächst in gleichem Maße, wie beim Gegner die innere Zer¬
rüttung -täglich zunimmt. Tie ansreichendeVerpflegungder
Armee ist -das Häupter fordernis. Wir haben die Verpflegung
zenilWiisiort und ihr irr Krassin einen Mann der Tat an die
Spitze gestellt. Die ganze militärische-Aktion der Sowjet¬
republik ist zu zentralisierenimd einen: militärischenRwolu-
tionsrat zu unterstellen. Die ganze Sowjetrepublik muß sich

! unverzüglich die militärischeVerteidigung als Forderung der
Stunde zum Ziel -schön. Das Sowjet-Rußland muß zum
Militärlager werden. Das Zentral-Erekutiv-Komitee erwählte
einstimmigTro-tzky zum Präsidenten des militärischen Revolu¬
tionskomitees und den Genossen Vazeitis zum Obevkomman-
diere-nden der Armee.

Die Untersuchung gegen die Attentäter.
Moskau, 5. September. (P . T.-A.) Dis Untersuchung in

der Sache des -Attentats gegen Lenin schrecket vorwärts. In
der Angelegenheit der von englischen und französi  s chen
Diplomaten angezet'telten Verschwörungwerden die Erhebun¬
gen nicht weniger energisch fortgesü-hrt. Neue «sensa¬
tionelle Enthüllungen stehen bevor . Lock-
hard stand in engen Beziehungen zur hohen
russischen Geistlichkeit . Er gab Millionen  zur
Vorbereitung von Ver-rätoreien, Staatsstreichen, Explosionen,
Brückensprengun-gen nnd Anschlägen verschiedener Art aus.

von den türk, rknegsschauplätzen.
Der türkischeBericht.

(W. T. B.) Kvnstnutinopcl. 7. September. Palästina-
front:  Im Küstenabschnitt brachten wir von einer erfolg¬
reichen Pat-rouillemmternchmungGefangene ein. Auf unserem
linlkcn Flügel führten wir einen wohlgelungmen-Vorstoß gegen
feindliche Kavallerieans. -Oestlich des Ao-rdan südwestlich Rabe
Fen-di (novdöstlich der Aordanmündung) wurde ein attackieren¬
des feindliches -Kavallerieregiment zusam-mengescho-ssm, ein
an-deres, gegen unsere -Stellungen an-reiten-des Kavallerie¬
regiment flüchtete vor unseremFeuer. 70 Tote des Gegners
blieben auf dem GefechWfelde, einige unverwundeteGefangene,
Viele Pferde und Waffen wurden eingebracht. Nach -Erfüllung
ihres Auftrags kehrten unsere Truppen befehlsgemäßund vom
Gegner ungestört in ihre Ausgangsstellungenzurück. Auf der
übrigen Front nur geringes beiderseitigesArtilleriefeuer. An
der Hedschasbahn bei Dschardunwurden vovMlende feindliche
Aufklärungsabteilungenvertrieben, sonst keine besonderen Er¬
eignisse.

Politische M»r,rdsMerir.
Eine unverständliche Begnadigung. Ter polnijchs Groß¬

grundbesitzer Graf Mielzynsri wurde weg« ! bedeutend«; Ge-
tvei-dsschiebun-ge-n und Hochstpreisüberschreitiingen zu einer Ge-
fängnisstafeverurteilt. Diese Strafe -ist, wie verschiedene Blät¬
ter melden, jetzt im Gnadenwege in eine Geldstrafe umgöwa-n-
dett worden.

v. Vollmars Nachfolger. Für die durch die Mandatsnieder-
legung des Gen. v. Vollmar notwendig gewordene Rei-chstags-
evsatzwahl in MünchenII ist als sozialdemokrati'sche-r Kandidat
der LandtagsabgeordneteErhard Auer ausgestellt worden. Ob
sich das Zentrum an dem Wahlkampfbeteiligen wird, steht
noch nicht fest.

Die richtige Einschätzung kriegerischer Ereignisse. Der stell¬
vertretendeChef des Gene-ralstabes v. Freytag-Lorincchoben hat
in der Deutschen Gesellschaft einen Vortrag Ühör die militärische
Lage gehalten, in dein er besonders-auf die richtige Einschätzung
kriegerischer Ereignisse hinwies und -auch wiedeöhoÜ betonte,
daß Deutschland einen Verteidigungskri eg führe.
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Am Sonntag den 8. September, nachmittags 8 Uhr, fand im
Bereinshaus Edelweiß, Börsenflraße, di-e di-esjährig-s Geneval¬
versammlung statt. Die Tagesordnung lautete:

1. Geschäftsbericht. , ,
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes.
8. Verteilung des Reingewinns.
4. Wahl eines Vorstandsmitglieds^
8. Neuwahl von 'drei Auffichtsratsmitgliedern.
Unter Punkt 1 erstattete der Geschäftsführer, Herr Müller,

den Jahresbericht. Derselbe lag den Teilnehmern der Versamm¬
lung gedruckt-vor und verweisen wir «dis Leser des Nordd. Bolksbl.

^ auf den im Auszug wiebergegehenenHericht, welchen wir vorig,»



Woche zum Abdruck brachten . Herr Müller ergänzte den Bericht
in vielen Punkten . Insbesondere hob er hervor , daß im Berichts¬
jahr sich endlich die Ansicht durchgesetzt habe, daß eine geregelte
Warenverteilung nur möglich sei durch das zur Einführung ge¬
kommene Bezugsscheinshstem. Wenn auch ursprünglich die Rüst¬
ringer Stadtverwaltung nur zögernd diesem Verlangen nach-
gegeben habe, so hätte sich doch sehr bald gezeigt, daß sie von der
Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit dieser Einrichtung sich über¬
zeugt haben . .Das Zusammenarbeiten zwischen Konsumverein
und Stadtverwaltung ibezw. Kriegsversorgungsamt sei ein durch¬
aus harmonisches gewesen. Dank dem Verständnis und dem Ent¬
gegenkommen der zuständigen Organe . Auch die Stadt Wilhelms¬
haven habe im Laufe des Geschäftsjahres gleichfalls das Bezugs¬
scheinsystem zur Einführung gebracht und könne hier von den zu¬
ständigen Organen der Stadtverivaltung und des Kricgsversor-
gungsamtes dasselbe gesagt werden, wie von Rüstringeu . Leider
träfe dies nicht zu bei den Aemter » Jever und Barel . Der
Konsumverein , welcher Berteilungsstellen im Amte Jever , sowie
im Amte Varel habe, hätte mehrfach Schwierigkeiten in der Ver¬
sorgung seiner Mitglieder durch das geringe Entgegenkommen der
Aemter zu 'verzeichnen gehabt. Es trifft dies insbesondere aus
die Brot - und Kohlenversorgung zu. Es soll jedoch alles versucht
'werden, um auch dort zufriedenstellende Verhältnisse im Interesse
der dem Konsumverein angeschlosfeuen Mitglieder zu erreichen.
Im weiteren gab Herr Müller einen Ueberblick in der Entwick¬
lung und der Umstellung unserer Wirtschaftsorganisation und
wies nach, daß die größten Schwierigkeiten entstanden seien durch
Abschnürung Dou-tschlands vom Auslande "'und seine» Kolonien.
Die eigene Erzeugung Deutschlands sei nicht so ertragreich , daß
d»er freie Hadel aufrecht erhalten werden konnte und deshalb
mit Notwendigkeit eine Rationierung der gegen die Friedenszeit
geringeren Nahrungsmittel und anderer Bedarfsartikel vorge¬
nommen werden mußte . Der Konsumverein , als größte Konsu-
mentenorganisation Rüstringens , habe sich aber nichtsdestoweniger
bemüht , in enger Verbindung mit dem Kriegsversorgungsamt dir
Beschaffung von rationierten Lebensmitteln sowie die noch im
freien Handel befindlichen Waren und Bedarfsartikel das denkbar
Möglichste zu erreichen. Es müsse dem KriegAversorgunqsamt da¬
für Anerkennung ausgesprochen werden , das in mancher Hinsicht
den Anregungen des Konsumvereins Folge gegeben worden und
durch dies Hand -tnHandarbeiten ein Vorteil für die Gesamt¬
bevölkerung erzielt werden konnte. Wenn über die Beschaffenheit
dos Brotes in den letzten zwei Monaten mit Recht mehrfach
Klage geführt sei, so müsse darauf hingewiesen werden , daß schon
«vor Monatsfrist unser Brot aus der neuen Ernte hergestellt wer¬
den mußte . Jeder Kenner wird zugeben müssen, daß dies ein ab ¬
normer Zustand war und in der Beschaffenheit des Brotes nicht
von günstigem Einfluß sein konnte. Jetzt seien aber die
Schwierigkeiten gehoben und die Qualität des Brotes eine durch¬
aus einwandfreie.

-Ueber die Kohlenversorgung wurde berichtet, daß diese in
Rüstrtngen wohl am günstigsten in ganz Deutschland beregelt ist.
Da die Stadtverwaltung auch hier in anerkennenswerter Weise
ohne Mühe und Kosten zu scheuen in der Heranschasfung so
erfolgreich gearbeitet hat , war es möglich, nicht nur allen An¬
forderungen gerecht zu werden , sondern noch große Läger aufzu¬
stapeln , um für die Zukunft vorgesorgt zu haben . Auch der
Konsumverein war in der Lage, seine sämtlichen Mitglieder rest¬
los beliefern zu können und müsse nur bedauert werden , daß der
Abruf nicht größer gewesen sei. Aber da ein erheblicher Teil der
Mitglieder aus Ungunst ihrer wirtschaftlichen Lage ihren gesamten
Winterbsdarf nicht in einem Mal abuehmen konnte, war es not¬
wendig , ein erhebliches Quantum auf Lager zu lassen, um für
das laufende Geschäftsjahr auch jedes Einzelquantum abgeben zu
können . Für die Mitglieder der Aemter Jever und Varel liegt
jedoch die Frage bedauerlicherweise sehr im Argeil . Wiewohl der
Konsumverein in der Lage ist, auch nach dort für die eigenen Mit¬
glieder liefern zu können, verweigern die beiden Aemter die
Herausgabe der Bezugsscheine. Ohrch Bezugsschein ru beliefern
ist aber nach den gesetzlichen Bestimmungeil unzulässig und hat
trotz andauernder Bemühung des Vorstandes um ein Entgegen¬
kommen in dieser Frage sich das eine wie das andere Nun beharr¬
lich auf den ablehnenden Standpunkt gestellt. Hierdurch erleiden
die dortigen Mitglieder einen erheblichen Nachteil, weil die ge¬
nannten Aemter selbst nicht in der Lage sind, auch nur im ent¬
ferntesten die dortige Bevölkerung mit Brennmaterial beliefern
zu können. Hoffentlich gelingt es noch im 12. Stunde , bei der zu¬
ständigen Behörden eins Aenderung des bisher eingenommenen
Standpunktes zu erreichen.

Die Abstimmung über Punkt 2 „Genehmigung der Bilanz
und Entlastung des Vorstandes " ergab Einstimmigkeit . Ebenso
wurde einstimmig die Verteilung des Reingewinns nach den Vor¬
schlägen des Vorstandes und Aussichtsrates beschlossen. Danach
wird verteilt : auf den rückvergütungsberechtigten Umsatz von

FerriUetsi-

Knegs-Wohkfahrts-Spiele.
Stein unter Steinen . Schauspiel in 4 Akten von Her m a n n

Sudsrm -ann.
Der Verfasser behandelt in diesen: Schauspiel das Problem

des -aus der Strafanstalt entlassenen Verbrechers , dem eS un-
gemein schwer wird , wieder in geordnete -Verhältnisse zu kommen.
Nicht nur die Vorurteile bei Arbeitgebern und bei Behörden sind
es , die dem -ehemaligen -Sträfling die Rückkehr ins ehrenhafte
bürgerliche Leben -erschweren, auch die Engherzigkeit der eigenen
Klassengenossen verhindert das ebenfalls sehr oft . Die Frage ist
auch sonst schon in .der Literatur behandelt worden . Sudermann
hat damit also nichts neues geschaffen. Hier ist nur zu be¬
trachten , wie er es getan hat und wie er an Hand moderner Ver¬
hältnisse zeigt, welchen Dornenweg der ehemalige Sträfling oft zu
gehen hat . In dem vorliegenden Schauspiel ist der Ausgang ein
Mter — bei Sudermannschen Sachen ist das meistens so —, der
gezeichnete Sträfling behauptet sich nach einigen sehr dramatisch
geschilderten -Vorgängen schließlich doch. Tie Moral von der Ge¬
schichte ist aber , daß es Nur an einem Haare hängt , wenn der an-
gefeindete ehemalige Strafgefangene nicht wieder aus die Bahn
des Verbrechens gerät.

Aber auch einen menschlich denkenden Arbeitgeber birgt das
Schauspiel. Der iSteinmehmeister Zarnke ist ein Mann , dem
tiefes Mitgefühl und echte Menschlichkeit eigen. Aus scheinbar
innerem Drang heraus wendet er seine Fürsorge den Ge¬
strauchelten des menschlichen Daseins zu. Stellenweise ist seine
Figur vielleicht etwas zu ideal gezeichnet, im großen ganzen aber
immerhin gelungen . Natürlich -Mt es auch nicht, daß gezeigt
wird , wie solche Naturen mißbraucht werden.

Die Aufführung war durchweg gelungen . Die Hauptrollen
Weesen eine gute Besetzung auf . Käte -Werner  schien uns aller¬
dings nicht ganz am rechten Platze , wenn sie sich mit ihrer Auf¬
gabe auch im allgemeinen abzufinden wußte . Ihre Stärke liegt
aber ledensalls wo -anders . Paul Adams  fand sich nicht ganz

"b AEe hinein , so daß die Leistung uribefriedigt blieb. Am
r « yren Platze waren Kurt Born,  Ferdinand Schröder und

^euß.  Sie wußten sämtlich den rechten Torr zu
und ihren Ausgaben gerecht zu werden . Auch Else

m Lemke,  August Leumann,  Hans Geher
und Max Rossel  befriedigten.

erfreulicherweise sehr gut besetzt, eine Beach-
das Publikum , die wir den Wieder¬

holungen MMsalls wuuscheg, , ^ ' -ek.

2 888 080 Mark 4 Prozent Rückvergütung . , 118 860,00 Mk.
Der Personalunterstützungssonds . . . . 1100,00 Mk.
Den Bildungsfonds des Zentralverbandes . 1000,00 Mk.
Den Geschäftsevweiterungsfonds . . . - 1070,82 Mk.

Zusammen : 123 130,82 Mk.
Zu Punkt 4 „Wahl eines Vorstandsmitgliedes " teilte der Vor¬

sitzende des Aussichtsrats , Herr Medvow, mit , daß zum großen Be¬
dauern des Aufsichtsrates Herr Müller seine Stellung gekündigt
habe , um eine andere bei der Produktion als Geschäftsführer ein¬
zunehmen . Der Aufsichtsrat sei umso unangenehmer davon be¬
rührt , als . Herr Müller in vorzüglicher Weise sein Können und
seine Fähigkeiteil in den Dienst des hiesigen Konsumvereins ge¬
stellt habe. Es müsse ihm zuerkannt werden , daß er mit viel
Fleiß und vieler UmsichtMit Erfolg die Geschäfte des Konsnm-
vereins -geleitet habe . Ihm sei es vergönnt gewesen, den Konsum-
Verein aus einer Zeit der Stagnation -sich in -ungeahnter Höhe
entwickeln zu sehen. Er kann für sich in Anspruch nehmen , dies
zu einem erheblichen Teil auf sein eigenes Konto zu schreiben, in¬
dem er mit viel Geschick und Glück immer neue Zweige dem all¬
gemeinen Betrieb an-gegliedert und so dem Verein eine immer
größere Anziehungskraft verliehen habe. Aus der Versammlung
heraus wurde allseitig dieser Anerkennung Beifall gezollt und
mehrfach von den Diskussionsrednern dem Aufsichtsrat der Vor¬
wurf gemacht, daß er nicht alles getan habe, -um die schätzenswerte
Kraft des Herrn Müller zu halten . Das Aufsichtsratsmitgtied
Meyer führte demgegenüber aus , Latz eine Dissonanz zwischen
Herrn Müller bezw. dem Vorstand und dem Aufsichtsrat nicht be¬
standen habe, sondern im -besten Einvernehmen die Frage der Aus¬
scheidung des Herrn Müller zwischen Vorstand und Avfstchtsrat
gelöst worden sei. Wenn es ausschließlich eine materielle Frage
gewesen wäre , die Herrn Müller bestimmt habe, zu kündigen, so
hätte der Aussichtsrat diese Frage ganz bestimmt gelöst. Aber
Herr Müller habe -es ausdrücklich und entschieden verneint , daß
ihn materielle Gründe für seinen Weggang von hier maßgegend
-gewesen seien. An ihm sei der Ruf bereits vor zwei Jahren er¬
gangen , eine solche Stellung , wie er sie jetzt übernehme , in Ham¬
burg anzutreten . Auf seinen ausdrücklichen Wunsch, während
der Kriegszeit hier in Rüstriugen weiter tätig sein zu können,
habe man in Hamburg sich provisorisch weiter beholfen und den
Posten bisher unbesetzt gelassen. Nunmehr sei aber eine provi¬
sorische Ausübung der Herrn Müller zugedachten Tätigkeit nicht
mehr möglich und -deshalb müßte er sich entjcheiden, jetzt dort an-
zutreten oder aber gänzlich darauf zu verzichten. Herr Müller
wäre bereit gewesen, das letztere zu tun , wenn nicht eine voll¬
wertige Ersatzkraft -als Nachfolger für seine hiesige Stellung ge¬
funden worden -wäre . Glücklicherweise ist dies aber möglich ge¬
wesen, indem auf Ersuchen tcs Vorstandes Herr L>chmittiuger,
welcher der heutigen Generalversammlung als Nachfolger emp¬
fohlen wird , bereit gewesen wäre , den Posten des leitenden Ge¬
schäftsführers für den Konsumverein zu übernehmen . Er bittet
-deshalb, da Herr Schmittinger ein durchaus  ebenbürtige : und
vollwertiger Geschäftsführer sei, nicht weiter auf Herrn Müller
einzuwirken , um diesen gegen seinen persönlichen Wunsch noch
länger hier am Orte festzuhalten . Herrn Müller biete sich in
Hamburg bei den größeren Verhältnissen eine weit größer ^ Ge¬
legenheit , sein Können und seine Fertigkeiten zu entfallen und
seien ihm dort nach dieser Richtung hin keine Grenzen gesetzt als
wie es bei uns in Rüstringen , durch die Verhältnisse bedingt , nun
einmal der Fall ist. Die Versammlung nahm dann auch Abstand-
davon, die Neuwahl hinauszuschieben . Einstimmig wurde bei der
Wahl eines Vorstandsmitgliedes Herr Schmittinger aus Hamburg
gewählt . Er ist gelernter Kaufmann und bereits mit seinem 20.
Lebensjahre in die -Geuossenschastsbewegung als Beamter ein¬
getreten . Nachdem er mehrere Jahre als Bureauarbeiter in der
Produktion tätig gewesen war , übernahm er den Posten eines
Gesäiäftsführers bei dem Konsumverein Bremerhaven u. Umg.,
welchen er Jahre inne hatte . Einen besonderen Ruf folgend,
übernahm er dann im Jahre 1811 den Posten eines Verbands-
revisors für -den hiesigen Bezirk . — Die Wahl von drei Nussichts-
ratsm -itgliedern ergab die Wiederwahl der Herren Orrner und
Nosenberg und die Neuwahl des Herrn Stadtsekretärs Spnnd-
flasche. _ _ _

Arrs Stervt <rir - Laird
Rüstringen, 9. September.

X Ter Zugführer als Rettungsengel. Vor einigen Tagen
kehrten mehrgre hiesige Frauen von einer Hamsterfahrtaus
Ostfriesland zurück. Erleichtert atmeten sie auf. als sie im
Zuge saßen, hofften sie doch, nun ungefährdet mit ihrer kargeni
Beute dis Heimatstadt zu erreichen. Da steigt, plötzlich ein I
Vizewachtmeister, den die metallene Platte als MssgendarmenI
kennzeichnet, ins Abteil. „Gepäck vorzeigen!" Bald hat sichi
eine erhebliche Menge beschlagnahmter Lebensmittel ange- >
sammelt und schon-geht das Protokollieren los, als der Zug¬
führer auf der Bildfläche erscheint. „Haben Sie Hie Erlaubnis
oder-den Auftrag, die Züge zu kontrollieren?" — „Nein!" —-
„Sind Sie im Besitze einer Fahrkarte?" — „Nein!" — „Dann
muß ich Sie ersuchen, schleunigst den Zug zu verlassen! Hier
habe i ch die Polizeigowaltund lasse mir von niemandem ins
.Handwerk pfuschen. Kontrolliert wird hier nicht!" Schneller
als er gekommen, verschwand der AllzuLienstetfrige. Ein Denk¬
mal aber, dauernder aE Erz und Marmorstein errichteten die
dankbaren, aus tiefster Not befreiten Frauen dem Rettungsenge!
mit der roten Taschei-n ihrem Herzen.

Raum- und Papiermangel nötigen uns, heute die Fort¬
setzung der laufenden Erzählung ausfallen'zu liasjen.

-K. Wegen Abtreibung verhaftet. Ein FräuleinL. aus der
Oldeoogestr-aße ist fch'tgmommsnworden. Sie wird beschuldigt,
einer Obermaatenfrau im-Stadtteil Heppens AbtreibungsLiensie
geleistet zu haben. Die Beschuldigte ist 'geständig.

-s. Ein Seifendicb und seine Mittäterinverhaftet. Der
-SchlosserL.,ist verhaftet tvorden unter dem Verdachte, der
Kaiserlichen Werft große MengenSeife gestohlen zu Haben.
Er hat die Seife wahrscheinlich umgeschmolßen, in. -kleinere
-Stücke geschnitten, und damit einen schwungvollen Handel ge¬
trieben. Beim Verkauf der gestohlenen Seife war ein Fräulein
D., eine Wsrfthelfekin, behilflich. Sie verkaufte die Seife in
der Umgebung, besonders aus dem Lande. Sie wurde ebenfalls
festgenommen. Eine größere Menge Seife wurde bei L. be¬
schlagnahmt.

Auszeichnung. Der SchülerinHildegard Schriever-Abeln
(13 Iahte alt), wohnhaft in Rüstringen, Kaiisistraße 121,
wurde vom GroMeiWg die RettungsmÄaillefür Rettung aus
Lebensgefahr mit der Bestimmung verliehen, diese nach dem
-vollendeten 16. Lebensjahre anlegen zu dürfen.

Auszeichnung. Die Söhne des Kesselschmieds Wachen-
Hausen in Rüstringen, Peterstraße 80, der Gefreite Ferdinand
W. und der Musketier AugustW. erhielten das Eiserne Kreuz
2. Klasse.

Ersparnisse der fleischlosen Wochen. Durch-die Einführung
der fleischlosen Wochen werden in einem Vierteljahr in Deutsch¬
land 300 000 Stück Rinder erspart. Diese Ersparnis bedeutet,
daß uns täglich an MoKereierzeugnisfen etwa 750 000 Kilo¬
gramm Milch oder ungefähr 50000 Kilogramm Butter erhal¬
ten bleiben. Hoffentlichkommen» diese Ersparnisse nicht den
Grotz-HamstemWMx. / i

Wilhelmshaven, 9. September.
X Die Ruhe nach dem Sturm. In einer der letzten

-Bürgebvoistehe-risitzungsn fand, wie unseren Lesern vielleicht
noch erinnerlich ist, eine interessante Debatte über die Frage
statt: Sollen die Mchlschiebungen noch in der Oeffenttichkeit
erörtert werden? Kurz zuvor waren die Bürgervorstchet sich
in geheimer Sitzung dahin schlüssig geworden, an das heikle
Thema nicht mehr zu rühren, sondern es mit dem Auricher
Strafkammsrurteil vergessen und begraben sein zu lassen. Das
war aber nicht nach dem Sinne des Magistrats. Wir haben
keine unsaubere Wäsche zu waschen! Also hinaus au die
Oeffenttichkeit! Das ivar der- Kernpunktder Erklärung des
Stadtfyndikus, und es wurde für die nächste Sitzung eine
MagistratserW-rung angekündigt, die bestimmt sein sollte,
allerlei Jurtümer, die in der OeffenttiMeit und durch aus¬
wärtige Pressenachrichtm verbreitet worden wären, zu zer¬
streuen. Und den Bürgervorstchern sollte es fceistehen, ihrer¬
seits in freier Aussprache hieiM Stellung zu nehmen. Sa war
denn mancher auf die nächste Sitzung gespannt, die nun am ver¬
gangenen Dienstag stattfand. Wer: „Still ruht der See !"
Mit keinem Worte wurde an die Sache gerührt. Weder gab
der inzwischen aus dem Urlaub zurückgÄshrte Bürgermeister
die bewußte ErWrung -ab, noch forderte ein Büvgervo-rsteher
dazu Heraus. Mertel Anfragen erfolgten, aber die Anfrage
nicht. Die durch die vorhergegangene Debatte hellhörigge¬
wordene Bürgerschaft kam nicht auf ihre Kosten. Ob in nicht¬
öffentlicher Sitzung davon die Rede gewesen ist, endziW sich
unserer Kenntnis. Es „soll" dort vom Magistrakstisch aus er¬
klärt worden sein, der Magistrat lege keinen Wert mehr aus
eine Besprechung. Warum denn erst die Pomphafte Ankündi¬
gung an dis Oeffenttichkeit: demnächst kommt etwas? Oder ist
in diesem Falle Vorsicht der Tapferkeit bester Teil?

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige iBeranftaltungen
Wal - fest des Arbeiter - Wanderbundes Die

Naturfreunde.  Am Sonntag den 8. September veranstaltete
der Wanderbund Die NaturfrSunde , Ortsgruppe Rüstringen , im
Hasbruch ein Waldf -est, verbunden mit einer Nachtrour . ' Leider
war das Fest vom Wanderbund nicht genügend vorbereitet , so daß
der Tag den Teilnehmern außer einigen Reigenspielen und Volks¬
tänzen keine weitere Zlbwechslung brachte . Hoffentlich legt der
Wanderhund bei zukünftigen Veranstaltungen mehr Gewicht auf
die Vorbereitungen,

Im Vergnügungspalast Groß - Rüstringen,
Ecke Grenz - und Bremer Straße , wird zurzeit ein Programm ge¬
boten , von dem man sagen kann, daß es den Ansprüchen ver¬
wöhnter Varieteeües -ucher genügen kann. Die Operetten - und
Liedersängerin Elfriede Kunze und Lyriko - Duo  als
fahrende Musikanten und Sänger vereinigen gute Stimme mit
temperamentvoller Vortragsweise , während Viktoria Deton
sich mit Sicherheit und Eleganz als Fangkünstlerin auf -dem
Schlappdraht produziert . Hans Hartmuth  versteht in humor¬
voller Weise die verschiedensten Karrikaturen aus Ton zu kneten,
und der Bauchredner Fred Elfma  n n ist unstreitig einer der
besten Vertreter dieser Knust . Als Kraftakrobaten , im modernen
Sportauzug , zeigen sich die Zwei Fernandos,  Herr -und
Dame , von denen besonders die letztere durch verblüffende Kraft-
lelstuugen die Bewunderung der Zuschauer hervorruft . Auch
Edgar Ralfen  als bunter Komiker erntet für seine Vorträge
wohlverdienten Beifall . Ein Kapitel für sich bildet Larry
Alberti,  in seinem Entfesselungsakt . Ob man ihn mit Stricken
fesselt, in Ketten legt, oder in die Zwangsjacke einschnürt , stets
gelingt es ihm in ung " lich kurzer -Zeit , sich zu befreien . Das
recht zahlreich erschienene Publikum verfolgte mit Interesse die
Vorführungen auf der Bühne und gab durch Blumenfpenden und
starken Beifall seiner Befriedigung Ausdruck.

Konzert im Ba  n t er  B ü r g e rg ar  t e n. Am gestrigen
Sonntage fanden im B. B . zwei große Mariue -Streichkonzerte
statt , die vom Musikkorps der Hochseestreitkräfte unter der persön¬
lichen Leitung des Herrn Obermusikmeisters Gustav Richter aus¬
geführt wurden und bei denen das rühmlichst bekannte Doppek-
quartett Rheinland mitwirkte . Die -Vortvagsfolge war mit be¬
sonderer Sorgfalt ausgestellt und Werke erster Meister der Musik
wurden geboten. Die technisch auf großer Höhe stehenden Leistun¬
gen des Musikkorps bedürfen erst keiner besonderen Erwähnung,
-da in den bisherigen Konzerten Gelegenheit war , -dieselben abzu¬
wägen . Im Liede Edelweiß vom Semmering , Solo für Trom¬
pete, konnten die Zuhörer die außerordentliche Fertigkeit des
Herrn Bode bewundern . Der reine Ansatz und die Zartheit des
Tones auch in den höchsten Lagen beweist, mit welcher Empfin¬
dung dieser Solist seine Darbietungen begleitet . In gleicher
Weise tat sich Herr Kruse in dem Ständchen von Hertel : Ich grüße
Dich als Cello Ŝolist hervor . Prächtig wirkte der tu der Entfer¬
nung klingende Bläserchor . Mit Spannung wurde das Auftreten
des Doppelquartetts Rheinland erwartet . Diese Sängerschar
steht unter Leitung des Organisten Schmidt aus Jever . Das
Quartett hat zu seinem Vortrag in beiden Konzerten , edelste
Perlen aus deutschen Volksliedern gewählt , wie In einem kühlen
Grunde , Morgenrot , Heute scheid' ich, Frühling am Rhein . Im
Krug zum grünen Kranze u. a. Die Säuger -verfügen über vor¬
zügliches Stim -material und ihr Tenor strahlt glänzend auch in
den höchsten Lagen , ohne deshalb aufdringlich zu tverden, während
der Baß auch in -den tiefsten Lagen voll edlen Wohllauti äst. Die
Miitelstimmen brachten durch gute Anpassungsfähigkeit die ^ein¬
zelnen Darbietungen zur Abrundung . Die zarten Pianisimo-
stellen wurden mit zarter Weichheit »m Ton zu Gehör gebracht,
die recht zu Herzen ging . Der starke Beifall , der gespendet
wurde , mag den Sängern Ansporn sein, weiter aus dem Wege
fortzuschreiten . Hoffentlich hören wir -den Qualitätschor noch
After. Nach seiner Einführung dürfte .̂er stets ein dankbares
Publikum finden.

Borgstede. Die Ausgabe der neuen Milch¬
kart  e n für die Landgemeinde Varel findet im Gemeinde¬
bureau, Abteilung Lebensmittelkartenausgabe, in folgMdsn
Terminen statt: 'für die Bauerschaften: Langendamm, Dan-
gastermoor, Dan-gast und Moorhausen am Dienstag den 10.
d. M. und für alle übrigen Bauerschaften am Mittwoch den 11.
L. M. Die Reste der alten Milchkartensind zurückzugeben.
Bezugsscheine für Kleidung usw. werden in vorstckeiDen Ter¬
minen nicht ausg estellt. __

Ans <»Neir wett
Aufklärung des Betruges gegen die Seehandkmg. Schneller,

als vermutet wurde, ist es der Berliner Kriminalpolizei gelun¬
gen, den großen Betrug gegen die Preußische Sechandlmrg auf¬
zuklären. Es steht jetzt einwandfrei,fest, Laß der raffiniert aus-
gedachte und durchgeführte Betrug durch den bereits verhafteten
Beamten der StaatsbankRabiger und seinen Kollegen Joses
Ziegler, der gleichfalls sestgenommen worden ist. begangen
wurde.

rVettevvsvheirfase.
Dienstag: Unbeständig, ziemlich trübe, Rsgenfälle.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringen.



Bekanntmachung.
Der § 2 Absatz 1 des Statuts der Stadt Rüstringen,

betreffend Erhebung von Gebühren zur Bestreitung der
Kosten der Kanalisation , ist gemäß Verfügung des Groß-
herzoglichen Ministeriums des Innern vom 19. August
1918 wie folgt geändert:

Die Gebühr beträgt
zu a : 4V- °/s,
zu b und im Falle des 8 1 Absatz 2 : höchstens

4'/s °/o des Mietwertes ."
Rüstringen , den 6. September 1918. (3701

St «rdtnr <rsLsL * «»t.
Dr . Kellerhoff.

SMzMelli
werden in den Rüstringer Gemüsehandlungen für 3V Pf.
das Pfund auf Abschnitt 27 der jetzt gültigen Lebensmittel¬
karte mit '/» Pfund verabfolgt . 3709

Städtisches Kartoffel- and Gemnsemnt
Rüstringen.

Mehrere Meitssrsum
Mit Wka; AWIeite»m Wiie»

Meldungen an unseren Lagerhalter im Lager Folkert
Witten , Brunnenstraße , bis 7 Uhr abends . 3704

Städtisches Kartoffel- und Gemüse-Amt
Rüstringen. _

Der Kleinhandelshöchstpreis fürKartoffeln wird ab heute auf

10 Pf . für das Pfund
festgesetzt. j3707

Wilhelmhsaven , den 9. September 1918.
StK - trsetzss LüleirrnirLtslerittt.

IMM lisimstsNen inietslsi
VNbswobusn cknrab KartsosrtraK u .Llsilltlsrruobt , wokür
wir cksm̂ uslanck trüder 500 tVlill. ülarlc jäbrliob ^abltsv.

Oie lilsinkarm . OrünckunK unck Linriobt . rentabler
Vtirtsobaktsksimstättsll . Von ^V.Uorst ,Lr . ^It2.75kr.
Nsimrtättenk .bsmilisn .Vou ^ biAt, m .12öi1bbl .^ <2.20
Osslänckl. Ulsinkaur u.Uoimstättvn . 1?0llak . dsursiks
Hausxl .^ 3500-5000 Laulrostsv , v . krsekillsii» 18.60
prsiegeßr . ^ nlsitung tür banckbausbau in bsimatl.
Lauw . Von Lakm , mit 500 -äbb . Hausxl . 8.60 krsi.
Vas Ligsnksim unck sein Oartsn . Lauratgsbsr von vr.
Lsst 2, mit 650 tlbd . Hausxl . ckstrt 35.Baus . ^ 12.60.

^ lisimkulturvsrlag,  Mesbttäeii, Uassausrstr. 266

Weil .Witte Wilken Erben
wollen erbteilungshalber ihr
an der Kopperihörner Str . ,
EckeKirchreiherweg, belegenes

HangrmM
zur Größe von 1742 gm zum
Antritt auf den 1. Oktober
d. I . öffentlich meistbietend
verkaufen lassen.

Die Ausbietung soll sowohl
im ganzen , als auch das
Wohnhaus mit Garten allein,
und der Bauplatz am Kirch-
reiherweg , Ecke Kopperhörner
Straße , zur Größe von 600
bis 700gm besonders, erfolgen

2m Wohnhause ist sofort
eine Wohnung beziehbar.

Versteigerungstermin findet

I«Mk5tW. 12 .d.R.
«HM ? W

in Deckers Mühlenhof Hier¬
selbst statt . 3668

Rüstringen , 3. Sept . 1918.

n . LAvrLvsr
amtl . Auktionator.

! Itkllli

mit Einfahrt
im Zentrum der Stadt l
belegen, preiswert zu ver¬
kaufen. Spülklosett und
elektr. Licht vorhanden.
Airkt. Mitte.

Marktstratze 63 i.

WM für
zatzlungsMeu Mer
in der Nähe der Endstation
Friedenstraße Ein - oder
Zweifamilienhaus.

Bitte um Angebote.

Arrkt . kLsSvitK,
Bülowstr . 9. Fernspr . 632.

Mellnmstr . , Ulmenstr . ,
Markthalle Bant.

Tilchler
wenn auch nur für einige
Stunden am Tage , sucht

Th . Popkeir
3700s Gökerstraße 61.

DnneiervLrfche
wird repariert.

Ne »re

trifft morgen  ein.
H. Eden/ Papierladen,
Ecke Schiller - und Wilhelms-

havener Straße.

MkM
WMM

gesucht.

Setzsvt «rrt ^ Ts.
Tiesbauunrernehmung.

Houmannstr . 19.

Plllltenii gtjW.
Gilcktps.

GesrtchL
zum 1. Oktober eine saubere
Frau aufganz oderStunden
37061 Hespen , Sedan.

8täi1tL8c1re

k̂ üstringen , OläeooZesir . 12.
..  ksruruk dir. 418. — — —

Nliiikii-, Kim«-, lieiit- Wil llmMllss
Neäiriviscire Lääer aller ^.rt, ^ assaZen, Lleletrî ltät

Oeöünet:
12'/», naclmi . 3—7-/»Obr,
12'/», uaokm . 3- 7'/- Obr.

von blov. an bis sinscbl . l9ärr vorm , von 8
von V̂pril an bis einscbl . Oktober vorm . 7

dckontâ s u . OonnerstaKs Lcbwitrbääer nur iür Damen.
Lonnabenck nacbm . wercken Ireine Lcbwitrbäcker ZeZeden.

lWS

sM
bester Ersatz für Soda

Pfd . KO Pf.

!« IUi!!WMk
Marktstr . 55,  Gökerslr . 55.

M.
k̂ ärbersi unll ckem.

>VÄ8ckan8tsl1
kiistringen , Peter,trssss 59

Leitenei ' Ktzlkgklilikitsklmk
Eine große Anzahl ausge¬

wählter Romane in. gutein
Einband mit Lederrücken(noch
Friedensware ) auch einzeln
sehr preiswert zu verkaufen,
ferner ein kl. Bücherschrank.
3618s Stöbesand,

Rüstringer Straße 4, II

Zrischfisch-verkauf
meist Scholle«, auch Edelfische

für Wilhelmshaven und Rüstrigen bei zeitigem Eintreffen
des Dampfers Dienstag vormittag von 10 Uhr ab
gegen Vorzeigung der Brotausweiskarte (pro Kopf bis ein

Pfund Fische). Bei späterem Eintreffen des
Dampfers Verkauf Mittwoch.

Bei »»icht artsreichenderAnfuhr kann nur
WM" Wilhelmshaven beliefert werden.

Näheres durch Bekanntmachung in den Fischgeschäften.

Kem . MggWZms « « . Mm K . B.
Abt. Hochseefischerei, Wilhelmshaven . 3705

Kmsm-Aid ZMMkill
i« RWriMI!.1l>1>M,

e. G . m. b. H., Rüstringen.

Mkliz öS« A. ZM 1818.
-T. Vermögen : Mk.

1. Flüssige Kapitalien . . . . . . 573839,41
2 . Angelegte Kapitalien . 26 306,86
3 . Beteiligung bei Genossenschaften . 58 968,82
4 . Warenvorräte . 506000,00
5 . Jnventarien . . . . . . . . 9,00
6 . Grundstücke . 325 001,00

Mk. 1 490125,09

» Verpflichtungen: Mk.
1 . Eigene Mittel . . . . . . . 145627 .97
2. Mitgliedergnthaben . 216 893,00
3 . Spareinlagen , aufgenommene Gelder 1004473,30
4. Ueberschutz. 123130 .82

Mk. 1490125 .09

Gefchäftsgnthaben:
Geschäftsguthaben am 1. Juli 1917 Mk. 190 503,34
Vermehrung im Laufe d. Geschäfts¬

jahres . . . . . . . ^ „ 26 389 .66
Geschäftsguthaben a. 30 . Juni 1918 Mk. 216 893,00

Haftsumme:
Die Haftsumme sämtlicher Genossen belief sich

am 30 . Juni 1918 auf . . Mk. 636 600,00
am 1. Juli 1917 betrug diese . „ 632040,00

Mithin Vermehrung . . . . Mk . 4 660,00

Konsum--u.Sparverein für Rüstringen
und Umgegende. G. m. b. H.

Der Vorstand. 3697

Kriegs- -gM
im Parkhaus.

Dienstag , 18 . Sept . l
Donnerstag , 18. Sept . s

abends 8 .18 Nhrr

Mi«««ln M!«k«
Schauspiel tu vier Akten von Hermann Sudermann.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Ztgarrengeschäft , Vismarckstraße. 3495

FkkiiÄM ZWiidiilthr Wrmgkii.
Spielleute Montag , den 8 . September , abends 8 Uhr:

Wallstraße.
1. bis 3. Komp. Freitag , den IS . September : Antreten

bei der Eltsenlust.

Mabktstratze 38 , I
Friedrichstr . 4, Part . l.

besorgt Aufbügeln , Repara¬
turen , Reinigen sämtl . Garde¬
roben prompt nnd billig.

x^ür ä . violou ^ utworlwom-
t ksitsv Lvlässliob uvsorsr
Lilborusu Locimstt ss.Asn
wir »llsü borrliobsu

«!!
tt

NüblsuwsA 54.

5iebeW»W M
Siebethsbnrg , Störtebecker - u . Edo -Wiemken -Str.

Usok Lobimoos -ttiobor IIi LuIrbsit starb in
VilbslmsbvrK bst KarburZ uossr Llttarboitsr,

cksr Lcklosser

Lr war aus iu äor burrsu 2oit ssiosr
BätiAlisit tu vvssror LIitts sin bsllsbtsr L.r-
bsitsboltsKS Asworäsv . 3688
vis Werkstatt - kosniiön unck^ rbsitor
äsr 8edi1fbau -8eklo85öi'si, lnnsnbetried

vsssokt Vll.

^olZes - ^ nireiLe.
ä,w 8. 8oxt ., MvrAons 12' /»Obr , sutsoblisk

saokt vaob läuZorsr Lravbboit uussrs liobs
Nuttsr unck drosswuttsr , äis Witws

OirarLotte bZsnsteiir
Asb. Wnllbaum

Im L.1tsr vov 80 äabrso , 9 Nouatsv '. Diss
brioAsu tistbstrübtsu Hsrrsus rur ^ uroiZs:

Noinrick kkanstsin uock Viau , Olxs
i. IVsstkalsu

k-rieckrick dlau u . Vrau , Zok Uavstsiu
Oüksnbaob a. N.

Ulbert ttanstein u . Vrau , 'VVilbslmsb.
Oustav ttanstein u . k'rav . 8üc!alrika
Lmil ttanstein v . Vrau , UüstrmASQ

uobst LuksHemäsru.
KüstrivAsv , äsu 9. 8sxt . 1918.
Ois LssrckiZuvA Lockst am Nittwoob cksu

11. ck. N ., oaekwittaAS 2' /t Ilbr vom Drausr-
bauss , Haksristrasss 15, aus statt . (3703

Ws St stur ?TL
^m 5. ck. Llts . starb uussr lavAzabriAsr

Llitarbsitsr , äsr Uslksr

Mroilir !!>»ke«
Im Lltsr voll 58 ckabrkll.

Lr war rms sio trsusr uoä sbrsuwsrtsr
^rbsitskollZs , ässssa ^ .lläslltzsll wir irr Lbrso
kalts » wsräöll . 3689

vis LsLmtsn rmä

ä . MxterLckimsäs - u . Llevlixusr-
Z.S332 rt VII.

VarrlrsaNTLirN.
Vür äis,vislsll Dswsiss bsr ^liobsr Tsil-

uabms , sowis kür äis rablrsiobsll Lrall ^spso-
cksll ullä äis trostrsiobsll Vkorts ckss Herrn
Karillspkarrsrs Nsrksi beim Hillsobsicksn
uossrss lisbsn Vatsrs saZsll wir bisrmit
ullssrsn bsr ^Iiobstsn Dank . (3694

brau Wvv . >V!llmer nsbst Liacksrn

M «»g«««r«sW
Ecke Bremer und

Grenzstratze.

Obere Ränme.
Auflret . bestauserwählt.

12
Künstlerinnen!

Eintritt 30 Pf .,
nach 10 Uhr 20 Pf.

I.
Gökerstraße.

Jeden Abend:

IMtll-KllliM.
Eintritt frei!

GM » WMM.
Es ladet freundlichst pin

I ' au ! L' lviNe : .

Aler
Gastspiel Hartenstein

Täglich abends 8 Uhr:

Schwank in 1 Akk von
P . Hartenstein.

Hierauf

Schwank in 2 Akten von
P . Hartenstein.

Rauchen streng verboten

Deutscher

Rüstringen - Wilhelmshaven.
Achtung! Kollegen!

Dienstag , 18 . d . Mts .»
- abends 8'/, Uhr:

im „Tivoli " , Gökerstr. 68.
Alles Nähere siehe Hand¬

zettel. Zahlreiches Erscheinen
erwünscht (3698

Der Borstand.

AminM
Tierschutz uutz
Geflügelzucht

rM Rüstringen , e. B.
Mittwoch , d. 11. d . M .,

abends 9 Uhr:

Verrammlung
bei Rath. (3686

Der Vorstand.

pra ^tisc/ler uack Früncsticüer

mit festem metüocttsc/i. / Vane
u.mcttvtckuett.Feücmckt. brtnZt

^Vul - Lt/rrs/unksr ' t'/c ^ k/
-4bt. / . Deutsc/i fKecütscüret-

bunA unct Lprac/iteüre ^,
Kecünen , k/llc/ikllürllnZ
fetnk-, ckoppe/te u. amert-
Lantsctie^, Hcl/rckeiŝorre-
aponckenr fcteutscüe unck
enZktscüe), lVecbseiiebre.

-4bt. 17 § cüönscäretben,
/ruac/sc/irtft , ülasc/imsn-
scüretb . sversc/i . §z/steme),
§teno §rapüte s6abetsber-
Aer unci Äo/re -Lc/irez») .

LettunF : 5taatt . Fepr . 7.eürer.
/4nmetckZ. erbeten mtttaZs

1—3 I/br , absncks 6—9
I/br sauerer Lonnabeacts^,
SonntaZs nur 70—Z I-br.

IVMe/msbaven,
7?oonetrciere 75, ZeFenüber

Ttavarta -Araueret.

Ein Fahrrad
zu verkaufen. 3699

Gökerstraße61.
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